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2)V Religion un Öfienbarung„ NVon Johannes Br'w‘zsmanh

Zweiıte Aufl. ST Gäb}"iel he1 Wiıen 1930; Ver?ég j derMissionsdruckere..
Unter ‘obigem Titel legt nunmehr die zweite Auflage des ersten

Bandes - der wertvollen Apologetik vo Brunsmann VOr. Besonders 4aUS-

UNhr1Cc. wird die Lehre VO Wesen und TSPDTrun: der eligıon und vVvon
der seschichtlichen Wirklichkeit der übernatürlichen Offenbarun he-
handelt Die Beweilse TÜr das aseln Gottes werden aus der Philosophie
vorausgesetzt. Sehr wertvoll sınd die religionsgeschichtlichen Parallelen
ZUMM en und euen Testamen

Wien. Dr Reinhold.

2  ) Die FEthik des heiligen Augustinus. Zweilte, %7ermehrte Aufl.
Von Dr 0Se AUSDAC Univ.-Prof un Dompropst ın
unster ‘ Bände (XI 449 V II 431) M 1„5‘.80-‚geb 19.20

Die 376rliegende Neuäuflage dieses Werkes sgl eine Ehréngabe se1in
Zl dem 1500jährigen edenktage des Todes-des großen eiligen Augustinus.
Fürwahr. eine würdige hrengabe! Denn Professor Mausbach hat uch die

neueste Augustinusforschung verwertet und bewlesen, daß jeselbe keine
zwingenden (Gırüunde beigebracht hat die traditionelle Auffassung

der  ekehrü und der TE des eiligen Augustinus. In einem Zzi1emM-
lich ausführlichen, dem zweiten Bande beigefügten Anhang befaßt- sich
der /erfasser mit diesen NEUEN Forschungen Dieser Anhang ist ‚daher
WIC. Die Glaubwürdigkeit VOI den berühmten Gonfessiones ugu-
stinı wird überzeugend nachgewlesen. Das Problem über die unmiıttelbare
der mM1  elbare Erkenntn!s (‚ottes hel Augustin wird gründlich erörtert ;
noch mehr cdie heiß umsirı  ene Augustinuslehre üuber Willensfreiheit, unde,
NnNa! und Erbsünde. Auch che Staats- und Kulturauffassung August1ins
ist VOIN vielen modernen Autoren eigens behandelt worden. Ich neENNE LUr

Schilling, Seidel, Scholz F..Offergelt, E Troeltsch, Combes AL
ciese Arbeıten wurden VOoO Mausbach In der vorliegenden Neuauflage seines
Werkes verwertet, die sich a1so wirklich a1s eine verbesserte und erweiterte
Auflage erwelst. Um einen. kleinen‘ Uberblick Zzu €  en über die reiche

des ebotenen Stoffes, selen hilıer kurz dıe einzelnen Kapitel ange-
geben. Einleitung Die Persönlichkeıit und die geschichtliche Stellung des
eiligen Augustinus. Kapitel: Die Glückseligkeit a1s Ziel und Vollendung
des menschlichen Lebens Kapitel: Die sittliche Ordnung als Hinordnung

absoluten ute und 7 K  Ke und Welt Kapiltel:
Die Gottesliebe (caritas) als Mittelpunkt der Sittlichkei Kapitel: IDdie
Weltlust (cupiditas) als W esen und  Quelle der  Siünde Kapitel: Die}  ®  7  S  *  Z  2)Iieligion und Öfiénbarun‘g.i Von Johähhes Br'utzsmanh S V.l D  Zweite Aufl. (459).  SE Gäbriel bei Wien 1930; Verl‘v.'i„tgjl‘dver'  :  _ Missionsdrückerei.  Unter ‘obigem Titel liegt nunmehr die “ zweite Auflage de‚s‚éréte_n .  Bandes- der wertvollen Apologetik von Brunsmann vor. Besonders aus-  führlich wird die Lehre vom Wesen und Ursprung der Religion und von  der geschichtlichen . Wirklichkeit der übernatürlichen  Offenbarung ‚be-  handelt. Die Beweise für das Dasein Gottes werden aus der Philosophie  vorausgesetzt. Sehr wertvoll sind die religionsgeschichtlichen Parallelen  zum Alten und Neuen Testament.  Wien.  Dr Reinhold.  3) Die Ethik des heiligen Augustinus. Zweite, %7ermehrte A\'1flL' }  Von: Dr JFosef Mausbach, Univ.-Prof. und Dompropst in  Münster i. W. 2 Bände (XI u. 442, VIT u. 431). M  ; 1„5'.80-‚ ‚  geb. M. 19.20.  Die vörliegende .Neu:auflage diese;s Werkes soll eine Ehréhgabe sein  zu dem 1500jährigen Gedenktage des Todes-des großen heiligen Augustinus.  Fürwahr, eine würdige Ehrengabe! Denn Professor Mausbach hat auch die  neueste Augustinusforschung verwertet und bewiesen, daß dieselbe keine  zwingenden Gründe beigebracht hat gegen die traditionelle Auffassung  von der-Bekehrüng und der Lehre des heiligen Augustinus. In einem ziem-  lich ausführlichen, dem zweiten Bande beigefügten Anhang befaßt-.sich  der Verfasser mit diesen neuen Forschungen. Dieser Anhang ist daher O  wichtig. Die Glaubwürdigkeit von den berühmten Confessiones S. Augu-  'stini wird überzeugend nachgewiesen. Das Problem über die unmittelbare  oder mittelbare Erkenntnis Gottes bei Augustin wird gründlich erörtert;  noch mehr die heiß umstrittene Augustinuslehre über Willensfreiheit, Sünde,  Gnade und Erbsünde. Auch die Staats- und Kulturauffassung. Augustins  ist von vielen modernen Autoren eigens behandelt worden. Ich nenne nur  O. Schilling, B. Seidel, H. Scholz, F..Offergelt, E. Troeltsch, Combes. AlL  diese Arbeiten wurden von Mausbach in der vorliegenden Neuauflage seines  Werkes verwertet, die sich also wirklich als eine verbesserte und erweiterte  Aüflage erweist. Um einen‘ kleinen‘ Überblick zu geben über die reiche _  Fülle des gebotenen Stoffes, seien hier kurz die einzelnen Kapitel ange-  geben. Einleitung: Die Persönlichkeit und die geschichtliche Stellung des  heiligen Augustinus. 1. Kapitel: Die Glückseligkeit als Ziel und VoHendung  des menschlichen Lebens. 2. Kapitel: Die sittliche Ordnung als Hinordnung  zum absoluten Gute und Ziele. 3.. Kapitel: Gott und Welt. 4. Kapitel:  Die Gottesliebe (caritas) als Mittelpunkt der Sittlichkeit. 5. Kapitel: Die  Weltlust (cupiditas) als Wesen und Quelle der Sünde. 6. Kapitel: Die .  weltliche Arbeit und Kultur. 7. Kapitel: Religiöse Weltflucht und Be-’  schaulichkeit. 8, Kapitel: Der Zusammenhang und Ausgleich zwischen  Weltflucht und Weltarbeit. Damit ist. der erste Band’zu Ende. — Im  zweiten Bande werden behandelt: 1. Kapitel: Der Kampf Augustins mit  dem Pelagianismus. 2. Kapitel:  Die Bedeutung der göttlichen Gnade,  3. Kapitel: Die Erbsünde. 4. Kapitel: Die sittliche Unfreiheit des gefal-  lenen Menschen. 5. Kapitel: Das sittliche Handeln außerhalb des Christen-  tums und der Kirehe. 6. Kapitel: Der Kampf und Sieg des Guten in der  Entwicklung. Zuletzt wird dann ‚als Ergänzungen zur Ethik des hg‚iligen  .  Augustinus der bereits oben erwähnte Anhang geboten.  -  Dem Fachmann fallen auf die sehr langen Ausführungen ü  ‚bér' (iie  göttliche Gnade und Erbsünde. Sind dieselben auch notwendig für eine  gl?gem.eine Kenntnis der Augustinuslehre, so fallen sie doch aus dem Rahmenweltliche Arbeit und < ultur. Kapitel: Religiöse We  uc. und Be-
schaulichker Kapıiıtel: Der Zusammenhang und Ausgleich zwischen
Weltflucht und Weltarbeit amı iıst der erste Band’ zu An Im
zweiten Bande werden behandelt Kapitel:;: Der Kampf Augustins m1ıt
dem Pelaglanısmus. Kapitel: Die Bedeutung der göttlichen na

Kapitel‘::. Die Erbsünde. apıtel DIie S1Tt.  Hiche Unfreiheit des gefal-
ljenen Menschen. Kapitel: Das sittliche Handeln außerhal des Christen-
ums und der Kirche sapıtel: Der kamp{ und dieg des (uten in der
Entwicklung. Zuletzt wird dann als Ergäaänzungen ZULC hık des heiligen
Augustinus der bereits oben erwähnte Anhang gebot‘en.

Dem Fachmann fallen quf dıe sechr Jangen Ausführungen ber die
göttliche G und Erbsüunde ın dieselhen auc. notwendi TUr eine
gl?gem_eine Kenntnıs der Augustinuslehre, allen S1E doch aus dem Kahmen



der reinen Ethik heraus, die bekanntlich philosophischeDisziplin
ist und deshalb mit der Übernatur - nichts 7U Lun hat Ferner dem
Fachmann auf, daß manche Sonderfragen der Moral und hık übergangen
sSınd. Es wurde dies bereits VO  —_ manchen Krıtikern: und Freunden €es
Werkes bel der ersten ullage bemerkt So Z B 1st. der an  B und heftige
Federkrieg zwischen Augustinus und Hiıeronymus über dıe Erlaubtheit
der Notlüge übergangen Ebenfalls 1st keine ellung gl der
Kontroverse, ob Augustinus die Sakramentalhität der Ehe unNnseTeN)
Wortsinn angenoMmMen hat Der Verfasser hat ber gemeınt, quf cdiese
Bemerkungen ] der Neuauflage Nn1ıcC. eingehen E können. Trotzdem wAare

e1n sehr verdienstliches Werk, vVenn Professor Mausbach un die N:
Morallehre des heiligen Augustinus bieten würde, äahnlıch WIe Lauer uns
dıe Moraltheologie des seligen erLus Vagnus geschrieben hat ber uch

WI1e TOof Mausbachs er. vorhe ist ine vortreiffliche hrengabe
um ST-Augustinus-ubiläum, Ehrengabe, die 119a  — N1IC. bloß den
Händen des Klerus, sondern uch UunNnseTer modernen La:ienwelt wünschen
darf.

Dr Prümmer P Univ.-ProfFreiburg (Schwei7z).
Die Grundgedanken des eiıligen Augustinus üüber eelje UR!
(zott. Von Dr Martin Grabmann. Aufl öln 1929,

_ Bachem.
„‚Bilder, 4A4US augustinischen Texten und Gedankengängen ent-

worfen“, nennt der U1l die Geschichte der mittelalterlichen Philosophie
ochverdiente Verfasser bescheiden die für gebildete Leser estimmte
Schruft, die zweiter Auflage undı verändertem Gewande un unizenNnn-

hundertsten odesta des heiligen Augustinus der Öffentlichkeit übergibt.
Die n1ıcC. zahlreichen Änderungen sıind VOF em bedingt durch die

_ Untersuchungen über die Gotteserkenntnis und den (Grottesbeweis des heiligen
Augustinus (Hessen) Die aufrichtigen (Gottsueher VO  —; eute, die den
eiligen Bıscholi VO  e} 1ppO Führer nehmen, können „Die rund-

gedanken“ Grabmanns als vorzügliche egweisung benützen, die
Gedankenwelt. des eiligen Augustinus, die sich WIe be1ı araına. Neuman

die beiden ole ott und eele bewegen, eindringen.
Augsburg Domprediger Dr Ge1lger

1€e Sftagts- un! soziallehre des eiligen Thomas Vo  d quıin.
Zweiıte wesentlich vermehrte und verbesserte utl Von Otto
Schilling, Proifessor der Universıität ‚ übıngen. S0

360) München 1930 Max er Brosch M 1350, geb
IO —

Da Schilling allbekanr ist. als gründlicher Thomaskenner, kann 111Lan
schon VOoO  — vorneherein hlıer 1Ne echt thomistische Doktrin erwarten. In
der 'Fat ist. das über das aturrecht 1111 ersten eil eDotLene wirkhich
1nNne nmelsterhafte, are Darbietung der Te des quinaten. Um nämlich
dıe TE des eiligen 1homas über das Naturrec. ZU verstehen, genügt

keineswegs, den e1NenNn der den anderen ext anzuführen, sondern Ial
muß alle einschlägigen extie miteinander vergleichen und el N1C:
übersehen, daß der 1homas SENIOT N1C. selten stillschweigend den Thomas

JUHLOT korrigiert hat. ur höchst selten viel 190888 bekannt, UT eın

paarmal korrigiert ausdrücklich ST Thomas I irüheren Ansichten
FEs 1st. er häufig TeC. schwierig festzustellen, Was der quinate a1S

endgültige. Ansicht ausgedrückt hat Das gilt besonders über Thomas
Staats- und Sozlallehre, die AaUus sehr verschiedenen Werken MN-

1} Vgl Man Theo INOFLF 11 u 169


